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Geſchichte des canoniſchen Eherechts bis zum der
Gloſſenliteratur Joſef Freif4 Doctor der Rechte und der Theologie.
Tübingen, Fues XX und 918 S 9*⁴ 8 Preis M  ——

Das  A. Buch behandelt un durchaus kritiſcher, ſelbſtändiger eiſe die Ge⸗
ſchichte de  V  8 Eherechts bis ns 13 Jahrhundert; S beruht auf eingehenden
Quellenſtudien und hat der Verfaſſer keine Mühe geſcheut, das In zahlreichen
akademiſchen Abhandlungen zerſtreute, allerdings zum Theil uur ragmentariſch
edierte Material aus der Zeit der Gloſſatorenſchule zU ſammeln und zu
ſichten. Inmöglich kann hier auch un einigermaßen der wiſſenſchaftlichen
Bedeutung des Buchs entſprechender Weiſe auf den reichen Inhalt und die
zahlreichen neugewonnenen Reſultate hingewieſen werden. B  C anderer Ge
legenheit habe ich vor, 8  8 hier V

erſäumte nachzuholen Und insbeſondere
auch neine 0 manchen Aufſtellungen des Verfaſſers abweichende An⸗
ſchauung dar zuſtellen und zu begründen.

azu gehört insbeſondere die von Freiſen mit großem lſer vertretene
Copulatheorie, derzufolge die Ehe erſt durch ihren Vollzug geſchloſſen wird, ſo
daſs der Conſen

O der beiden Contrahenten nicht die Ehe ſchafft, ſondern nuur erſt
eine Vorausſetzung der mit der Copula eintretenden Ehe iſt An dieſer Stelle

S genügen, die Aufmerkſamkeit der Leſer auf die hervorragende LeiſtungFreiſens gelenkt haben und diejenigen, E.  6 für die ge Entwickelung
de anerkannt claſſiſchen, canoniſchen Eherechts ntereſſe aben, auf das Buch
ſelbſt u verweiſen. Dabei iſt bemerken, daſs, wie das Buch eine — ernſterwiſſenſchaftlicher Arheit iſt, dasſelbe auch ſeinerſeits ein genar Studium und wohl⸗

—
wollende Beurtheilung erfordert. Es möge hier noch der Wun ausgedrückt werden,
daſs 8 dem Verfaſſer egönnt ſein möge, mMn einer ſeinen Fähigkeiten entſprechendenStellung ſeinen gelehrten Studien mit Muße obzuliegen. Die Ausſtattung de  8
Werke  5  3 ſteht zur Gediegenheit des Inhalts im richtigen Verhältnis.Graz (Steiermark). Univ.⸗Prof. Dr. Rudolf R Scherer.

Handbuch der katholiſchen Liturgik von IDr Valentin
Thalhofer. II Band Abtheilung. Freiburg, 1890 Ger 8
411 und —23344 Preis M 4.— 2.4  —

Nachdem der erſte an dieſes erkes, allgemeine Liturgik auf 91 Seiten,
vor *  Tet zahren zu Ende gekommen, ieg nun der Anfang des zweiten
Bandes, der ſpeciellen Liturgik, vor Drückende Nervenleiden und die
mittlerweile nöthig gewordene neue Auflage der „Pſalmenerklärung“ machten

dem hochverehrten Verfaſſer unmöglich, das Werk letz hon zum Ab'  2
ſchluſſe zu bringen. Was uns gegenwärtig auf —44 Seiten bietet, iſt
der Hauptgegenſtand der ſpeciellen Liturgik, die Erklärung der heiligen e  E

Nach einer Erörterung über Namen, Weſen und Bedeutung, Früchte ſammZuwendung und ber die Vorbereitung zur Meſsfeier (31 Seiten) und nach „ein⸗
leitenden Notizen über  13 der Meſsliturgie und Erklärungsweiſe (16ird in ünf Hauptſtücken ſprochen „Die Katechumenenmeſſe oder die entliche und gemeinſame vorwiegend didaktiſche Vorbereitung auf die Opferfeier.“„Ritus der heiligen Meſſe als Oblation und Opfer,“ „als fermahl,7*  oluß der euchariſtiſchen Opferfeier,“ ird gehandelt „von den verſchiedenenArten der Meſſen, den Stunden und der ah ihrer Feier“
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Das unwande  bare dogmatiſche Element bildet die ſtet

3 unverrückte, einheit⸗

liche Grundlage dieſer Erklärung „der jetzigen römiſchen Meſsliturgie“. Wie ſo
dann das ſubſtantiell une die Fülle ſeines eha  E. Im Verlaufe der Zeiten in
einem Reichthum von Formen ausgeſtaltete, das ird mn dieſem Werke dem Leſer
vorgeführt. Dem Verfaſſer die vollſtändige Erudition des Fachmannes 3u
gebote. eit Decennien ſaß den Uellen, vor den großen liturgiſchen Werken,
kennt die einſchlägigen Monographien Uund manches, was leicht vergeſſen wird,
abgelagert In Broſchüren und Zeitſchriften, entgeht ihm nicht All das wird mit
beſonnener Umſicht gehörigen Ortes verwendet Wer nicht ſe imn der Lage iſt
Ind w wenige ſind eS! Studien VN olchem Umfange 3 machen, findet hier
die Reſultate kurz beiſammen. Den Geſichtskreis erweiternd und die Urtheils⸗
berechtigun ſteigernd, beſchränkt ſich der Verfaſſer nicht auf die Entwicklung der
römiſchen turgie. Er vergegenwärtigt uns in inſtructivem Ueberblick auch die
ambroſianiſche, mozarabiſche und griechiſche „des Chryſoſtomus“ und kommt
bei der Einzeldeutung des römiſchen Ritus auf da  D einſchlägige Detail der ge
nannten zurü

Wie erwarten, ſagt ins ausdrücklich, welcher Erklärungsweiſe ent—
ſchieden den Vorzug gebe. ES iſt die grammatiſch-hiſtoriſche, die wir auch durchweg
in erſter Linie wirkſam und maßgebend in dieſem Werke finden es gilt nicht
V dem Sinne, als Urde die myſtiſche Bedeutung und Deutung ausgeſchloſſen,
welcher „eine gewiſſe Berechtigung“ zuerkannt wird, wobei die ältere myſtiſche
Auslegung und die ſpätere gehörig auseinandergehalten verden

Der Verfaſſer bedauert, daſs dem erbaulich aſcetiſchen Moment weniger
Rechnung tragen onnte, als gewünſcht, und wir freuen uns darüber, daſs
durch das Buch ein auch tiefinniger, freudiger Frömmigkeit weht im Lichte
klaren Erkennens und Darſtellens. Die echt wiſſenſchaſtliche Haltung iſt ihm kein
Hindernis, öfters ſehr angemeſſene, praktiſche eiſungen geben.

Betreffs des vielbeſprochenen Requiemoffertorium der erfaſſer auf
Seite jener, we  E in den bekannten ſtarken Ausdrücken Bezeichnungen des Feg
feuers, nicht der Hölle finden, wofür ſich bor einiger Zeit auch eine Stimme in
der Innsbrucker theologiſchen Zeitſchrift ausſprach.

Wie ich die Zeiten ändern! 1791 und —1891 NI erſtgenannten
Jahre erſchien In Augsburg „eine Schutzſchrift“ für den katholiſchen
Gottesdienſt nicht 0 faſt gegen Nichtkatholiken, als bielmehr gegen die chale
joſefiniſch-febronianiſche Aufklärerei auch Unter katholiſchen Geiſtlichen. Heute
ieht der katholiſche Clerus deutſcher Zunge mit Sehnſucht der Vollendung
des beſprochenen Werkes entgegen, eil eS volllöthig katholiſch, echt kirchlich iſt

Brixen Profeſſor Franz Bole.
Dogmengeſchichte der neueren Zeit el 1517 U. Chr.)

Von Dr Oſef Schwane, Profeſſor der königl. Akademie 3u
Münſter. Freiburg Br Herder. 1890 8 VI und 415 Preis
M — —5.— Mit einem alphabetiſchen Perſonen⸗ und Sach
regiſter. Da Werk iſt ugleich der an der bei Herder erſcheinenden

Theologiſchen Bibliothek
Mit dieſem etzten Et. iſt Schwanes gediegene Dogmengeſchichte glücklich

vollendet. Was wiſſenſchaftliche Gründlichkeit, Klarheit und Correctheit e·⸗
trifft, ſtellt ſich dieſer Theil ſeinen Vorgängern Dogmengeſchichte der vor
nicäniſchen, der patriſtiſchen und der mittleren eit) ebenbürtig Seite
D  V  a8 Work beſteht aus einer „Vorhalle zur Dogmengeſchichte der eueren
Zeit“ bis 36) und vier Theilen.
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